
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 70 Pfg., vierteljährlich
2 Mk. Pfg. frei ins Haus durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Fernſprech- Anſchluß Ax. 24.

für Amks- und

GrmeindeHerhörden

Nr.

Amtlicher Ceit.
Entrichtung der Umſatzſteuer für das

Kalenderjahr 1919.
Auf Grund des S 17 Abſ. 1 des Umſatzſteuergeſetzes

vom 26. Juli v. Js. und der S 45 und 51 der Aus
führungsbeſtimmungen dazu werden die zur Entrichtung der
allgemeinen Umſatzſteuer verpflichteten Gewerbetreibenden
Perſonen, Geſellſchaften und ſonſtigen Perſonenvereinigungen
in der Stadt Schildau und im Landkreiſe Torgau auf
gefordert, die vorgeſchriebenen Erklärungen über den Ge
ſamtbefrag der ſteuerpflichtigen Entgelte im Jahre 1919
bis ſpäteſtens Ende Januar 1920 dem unterzeichneten
Amſatzſteueramte unter Ausfüllung der vorgeſchriebenen
Umſatzſteuererklärung U. einzureichen oder die erforderlichen
Angaben an Amtsſtelle im Amſatzſteueramt, Kreishaus,
Vordergebäude, werktäglich in der Zeit von 9 12 Uhr
vormittags mündlich zu machen. Bei Abgabe der münd
lichen Erklärung ſind die nach S 15 des Umſatzſteuergeſetzes
zu machenden Aufzeichnungen, ſowie die geführten Milch

bücher, Quittungen über abgeliefertes Getreide, Vieh u. dergl.
mit vorzulegen.

Als ſteuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der
Betrieb der Land und Forſtwirtſchaft, der Handwerker
(Bäcker, Fleiſcher, Schneider, Schuſter, Müller, Ofenſetzer,
Glaſer, Böttcher, Drechsler, Friſeure, Klempner, Korbmacher,
Satiler, Stellmacher, Dekorateure uſw.), der Viehzucht, der
Fiſcherei und des Gartenbaues ſowie der Bergwerkbe
trieb. Die Abſicht der Gewinnerzielung iſt nicht Vor
ausſetzung für das Vorliegen eines Gewerbetriebes im
Sinne des Amſatzſteuergeſetzes. Angehörige freier Berufe
a Rechtsanwälte, Künſtler uſw.) ſind nicht ſteuer
pflichtig.

Die Steuer wird auch erhoben, wenn und inſoweit die
ſteuerpflichtigen Perſonen uſw. Gegenſtände aus dem eigenen
Betriebe zum Selbſtgebrauch oder verbrauch entnehmen
Als Entgelt gilt im letzterem Falle der Betrag, der am Orte

woch, den 21.
h s

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile oder deren Raum 25 Pfg., für außerhalb
Wohnende 35 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 50 Pfg., im Reklameteile 10 Pfg.
Beilagengebühren pro 1000 Stück Mk. 9,00.
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 10 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Felegr. Adreſſe Zeilung Annaßurg Sez. Hake.

und zur Zeit der Entnahme von Wiederverkäufern gezahlt
zu werden pflegt.

Von der allgemeinen Umſatzſteuer ſind diejenigen Per
ſonen uſw. befreit, bei denen die Geſamtheit der Entgelte
in einem Kalenderjahre nicht mehr als 3000 Mk. beträgt.
Sie ſind daher zur Einreichung der Erklärung nicht ver
pflichtet. Eine Mitteilung hierüber an das Amſatzſteueramt
iſt jedoch bis zum 31. Januar 1920 erforderlich.

Die der Umſatzſteuererklärung beigefügte Anlage iſt in
jedem Falle auszufüllen und beizufügen.

Die Nichteinreichung der Erklärung oder der Mit
teilung, daß die Entgelte 3000 Mark nicht betragen,
zieht eine Ordnungsſtrafe bis zu 150 Mk. nach ſich.

Das Umſatzſteuergeſetz droht denjenigen, der über den
Betrag der Entgelte wiſſentlich unrichtige Angaben macht
und vorſätzlich die Umſatzſteuer hinterzieht oder einen ihm
nicht gebührenden Steuervorteil erſchleicht, mit einer Geld
ſtrafe bis zum 20fachen Betrage der gefährdeten oder hinter
zogenen Steuer. Kann dieſer Steuerbetrag nicht feſtgeſtell
werden, ſo tritt Geldſtrafe von 100 bis 100000 Mk. ein

Der Verſuch iſt ſtrafbar
Falls die Umſatzſteuererklärung bis Ende Januar 1920

hier nicht eingegangen iſt kann gemäß 17 Abſ. 5 ein
Zuſchlag bis zu 10 v. H. zu der feſtgeſetzten Steuer er
hoben werden.

Zur Entrichtung der Umſatzſteuererklärung ſind Vor
drucke zu verwenden, welche den Steuerpflichtigen, in der
Stadt Schildau durch den Magiſtrat, und in den Landge-
meinden durch die Gemeindevorſtände zugehen werden.

Steuerpflichtige, welche einen jährlichen Amſatz von
mehr als 3000 Mk. haben, ſind zur Anmeldung der
Entgelte verpflichtet, auch wenn ihnen Vordrucke nicht
zugegangen ſind.

Die Abgabe der Erklärung kann im übrigen durch
nötigenfalls zu wiederholende Geldſtrafen erzwungen werden,
unbeſchadet der Befugniſſe des Umſatzſteueramts, die Veran
lagung auf Grund ſchätzungsweiſer Ermittelung vorzunehmen.

Torgau, de 16. Dezember 1919.
Kreisausſchuß. Amſatzſteueramt. Gereke.

Politiſche Vundſchan.

Vorſchläge für die Präſidentſchaftswahl.
Lettow-Vorbeck als Kandidat der Rechtsparteien

Freslan, 16. Jan. Wie in hieſigen doutſch
nationalen Kreiſen jetzt als feſtſtehend mitgeteilt
wird haben ſich die Rechtsparteien endgültig für
die Präſidentſchaftskandidatur von LettowVorbeck
entſchieden.

Das iſt nicht auszuhalten
Von Seiten der Regierung wird mitgeteilt,

daß die Bewilligung der Forderungen der Eiſen
bahner eine Verſechsfachung der Frachttarife und
Fahrkartenbeträge gegen den Friedenspreis zur
Folge haben wird. Wer ſich die Sachlage ruhig
überlegt, der wird ſagen, das iſt für die Dauer
nicht auszuhalten. Denn dieſe Steigerung wird
das ganze Geſchäftsleben derart belaſten, daß die
Preiſe erneut in die Höhe gehen. Die Tariferhöhung
war bisher ſchon beträchtlich, jetzt gelangt das Maß
zum Ueberlaufen. Die Privatreiſen werden ſich
ganz erheblich eingeſchränkt werden, und damit
müſſen die Einnahmen der Eiſenbahn zurückgehen.
Das Sefizit der Bahn wird nicht geringer, ſondern
immer größer werden, ſtatt Geld aus dem Ver
kehrsweſen zu erhalterr, müſſen die Steuerzahler
große Summen zuſchießen. Und das Allerſchlimmſte
iſt, daß die Bewilltgung der Forderungen der
Eiſenbahner neue Anſprüche der Arbeiter aus
lebens wichtigen Betrieben folgen werden. Schon
erſcheinen die Bergarbeiter auf dem Plan. Was
ſoll es da mit dem Kohlen und Brikettpreis wer
den, für den außerdem noch die Erhöhung der
Kohlenſteuer in Betracht kommt

Vonm Eiſenbahner-Streik.
Köln, 15 Jan. Der Eiſenbahnverkehr iſt im

vollen Umfang wieder aufgenommen worden. Die

Zu Zweien einſam.
Roman von H. CourthsMahler.

Nachdruck verboten.)

Wolf dachte mit Unbehagen daran, daß Römers auch
kommen würden. Welche neue Unannehmlichkeit würde
ihm Sibylle heute wieder bereiten? Daß ſie den Wunſch
nicht aufgab, ihn zurückzuerobern, wußte er nun, und
ſolange Liſelotte in ihrem ſtummen Trotz verharrte, war
er machtlos, ihr und ſich ſelbſt zu helfen.

Er ſeufzte unwillkürlich tief auf. Liſelotte hörte es.
Wem galt dieſer Seufzer? Flog er in ungeſtümer

Sehnſucht dem Schlitten voraus zu jener Frau, die er ſo
liebte, daß er alles um ſie vergaß? Oder galt er dem
Umſtande, daß er ſeine Liebe vor der Welt verſtecken mußte?

Sie ſah ſtarr und mutlos in die verſchneite Pracht
des Waldes und wünſchte ſich ſehnlichſt ihre Herzensruhe

zurück.Am Rendezvousplatz fanden ſie ſchon eine Anzahl
Schlitten verſammelt, und in kurzen Paufen kamen
die fehlenden noch herzu. Es herrſchte ein fröhliches
en Scherzend und lachend wurden die Säumigen

egrüßt.
Dann ging es in langem Zuge weiter. Jn einer

guten Stunde hatte man Eiſenach erreicht, und von
dort ging es ohne Aufenthalt den Berg hinan bis vor
die Wartburg.

Jm Wartburg Reſtaurant waren ſchon am Tage
vorher warme Zimmer und ein gutes Mittageſſen beſtellt
worden. Man fand alles aufs beſte beſorgt und begab
ſich in heiterſter, ausgelaſſenſter Stimmung zu Tiſch,
nachdem man ſich durchwärmt und ein wenig zurecht
gemacht hatte.

Sibylle war in etwas nervösluſtiger Stimmung.
Sie ſprühte gleichſam vor Lebensfreude und bezauberte
durch ihre geiſtvolle Liebenswürdigkeit den ganzen Kreis

nur den Mann nicht, den ſie bezaubern wollte, und
nicht die Frau, der ſie das größte Leid ihres Lebens
zugefügt hatte. Liſelotte ſaß ſo, daß ſie die verſtohlenen

88]

an ihrer Seite ſaß.
Von neuem ſtieg heißer brennender Schmerz in ihr

empor, und eine grenzenloſe Bitterkeit erfüllte ihre Seele
War es nicht ſchmachvoll, daß ſie dies alles mit wiſſenden
Augen mit anſehen mußte, daß ſie nicht Waffen hatte
gegen das grauſame Geſchick Wie lange ſollte ſie dies
entſetzliche Leben noch ertragen? Konnte ſie nicht ein
Ende machen, ſo oder ſo?

Es war eine Qual für ſie, bei der Tafel auszuharren
bis zum Schluß. Nur mit Mühe vermochte ſie ſich un
befangen zu geben, und es fiel ihr entſetzlich ſchwer, in
der fröhlichen Stimmung nicht aufzufallen Sobald die
Mahlzeit zu Ende war, erhob ſie ſich und ging hinaus.
Draußen nahm ſie ihren Pelz um und ſchritt über den
feſtgetretenen Schnee bis zum Vorplatz der Burg.

Liſelotte lehnte ſich an einen Baum und ſchaute in
die Weite. Die Luft war klar und rein und wehrte den
Fernblick nicht. Die junge Frau ſuchte mit ihren Augen
Schönburg, aber es legte ſich plötzlich wie ein Schleier
über ihre Augen, und ſie vermochte nichts mehr zu fehen,
weil Tränen ihren Blick verdunkelten. Da vernahm ſie
Tritte hinter ſich, und als ſie ſich erſchreckt umwandte,
ſtand Wolf vor ihr.

Er ſah ihre feuchten Augen. Sie faßte ſich ſchnell
und blickte wie gleichgültig wieder von ihm fort. „Liſelotte,
weißt du noch, wie wir beide das erſte Mal neben
einander auf dieſer ſelben Stelle ſtanden? Du warſt
damals noch ein Kind, und ich hatte vor kurzem mein
Gernrode verloren.

Jch weiß!“ ſagte ſie rauh und abwehrend.
Er trat näher zu ihr heran. „Du ſagteſt damals

etwas zu mir, was ich nie wieder vergeſſen konnte. Es
klang ſo tröſtend für mich und ſchien mir für einen
Kindermund und Kinderſinn ſehr gereift. Weißt du die
Worte noch?“

Sie ſchüttelte den Kopf.
Jahre zurück.

„Aber ich habe es trotzdem behalten. Jch ſtand hier

„Nein, das liegt ja um

und ſchaute traurig nach Gernrode hinüber. Da ſagteſt
du, „Sie müſſen nicht traurig ſein, Wolf. Wenn Gernrode
für Sie auch verloren ging, irgendwo in der Welt
liegt auch für Sie ein Glück bereit. Sie müſſen es nur
ſuchen und faſſen““

„Liſelotte warum quälſt du dich und mich!“ rief
er im Ubermaß der Empfindung, unfähig, jetzt ruhig und
kühl zu bleiben. Sie wandte ſich um nach ihm. Einen
Moment ruhte ihr Auge in ſelbſtvergeſſener Sehnſucht in
den ſeien. Sein Herzſchlag ſtockte, er ſtreckte die Hände
nach ihr aus und wollte rufen: „Nimm das unſelige
Wort zurück, das uns trennt, damit ich alle Mißverſtänd
niſſe zwiſchen uns forträumen kann.

Ehe er jedoch ſprechen konnte, ſah er, wie ſich Liſelottes
Geſicht mit einen Schlage veränderte. Es wurde wieder
hart und kalt, und ihre Augen ſchweiften mit finſterem
Ausdruck über ſeine Schultern. Sie hatte Sibylle erblickt,
die Wolf gefolgt war und langſam auf die beiden zukam.
Liſelotte glaubte, daß Sibylle und Wolf hier zuſammen
treffen wollten. Und ſie hatte einen Moment alles ver
geſſen können, hatte ſeinen Worten gelauſcht wie einer
Offenbarung. Wie ſie ſich ſchämte ihrer Schwachheit, wie
ſie ſich ſelbſt verachtete.

Sie ſchauerte zuſammen. „Mir iſt kalt, ich will
hineingehen“, ſagte ſie herb und ſchritt an ihm vorbei.

Er biß ſich auf die Lippen und ſah ihr düſter nach.
Da erblickte er erſt Sibylle und konnte ſich nun Liſelottes
plötzliche Veränderung erklären Liſelotte war inzwiſchen
in Sibylles Nähe gekommen. Als ſie an ihr vorüber
gehen wollte, ſagte dieſe leiſe zu ihr: Sie brauchen
mir nicht auszuweichen. Was ich mit Wolf zu beſprechen
habe, kann ich auf ein andermal verſchieben, wenn wir
allein ſind.

Liſelotte bewahrte ihre Haltung, trotzdem Sibylles
Worte wie ein Fauſtſchlag trafen. War es nur möglich
daß ein Weib ſo ſchamlos und unverſchämt ſein konnt
um mit frecher Stirn ſich auf ihr heimliches Einverſtändnis
mit dem Gatten einer anderen zu berufen?

(Fortſetzung folgt.)



Züge verkehren nach allen Richtungen Eine
Meldung aus Düſſeldorf ſagt: Der Eiſenbahnver-
kehr wurde am Mittwoch in Richtung Duisburg
teilweiſe wieder aufgenommen, auf den anderen
Strecken fahren die Perſonen und Schnellzüge
wieder fahrplanmäßig.

Die Folgen des Eiſenbahnerſtreiks.
Schließung von Eiſenbahn Werkſtätten
Serlin, 19. Jan. Außer der Eiſenbahnwerk-

ſtätte Wied hat die Regierung wegen Unwirtſchaft
lichkeit des Betriebes auch noch die Eiſenbahnwerk-
ſtätten in Wedau und in Mülheim-Speldorf im
Eiſenbahndirektionsbezirk Eſſen und die Eiſenbahn
hauptwerkſtätten Nippes und Crefeld-Oppum im
Direktionsbezirk Cöln geſchloſſen und ſämtliche
Arbeiter entlaſſen

Ferner iſt den Eiſenbahnarbeitern auf der Be
triebswerkſtätte in Kirchweyhe im Bezirk Münſter,
die zunächſt in paſſive Reſidenz und dann gleich
ſam in einen wilden Streik getreten waren, eine
Friſt zur Wiederaufnahme der Arbeit geſetzt worden

Da die Arbeiter weiterhin dem Dienſt fernge-
blieben ſind, ſind ſie gleichzeitig entlaſſen worden.

Die Verkehrskataſtrophe in Bayern.
München, 15. Jan. Da der Kohlenvorrat zu

Ende iſt, wird am 15. d. Mts. der geſamte Güter-
zugverkehr eingeſtellt, bis auſ die Beförderung von
Lebensmitteln und Brennſtoffen. Die Zulaſſung
des Perſonenverkehrs zu den noch verbleibenden
Zügen bleibt vollſtändig ausgeſchloſſen. Die Zahl
der Nahzugverkehrszüge wird gleichfalls einge
ſchränkt, und der Lokalbahnverkehr wird überall
eingeſtellt. wo eine wirkſame Kohlenerſparnis ſich
ergibt. Von Schnellzügen werden nur D 8940
zwiſchen München und Berlin beibehalten.

Die Auslieferungsliſte.
Carnarvon, 15. Januar. Der Pariſer Bericht

erſtatter der Times meldet, die Frage der deutſchen
Kriegsverbrecher ſei jetzt endgültig geregelt. Man
ſei darauf bedacht geweſen, nur die Namen der
jenigen Perſonen auf die Liſte zu ſetzen, die ſo
ſurchtbarer Verbrechen ſchuldig ſeien, daß es jeder
ziviliſterten Nation unmöglich ſei, ihnen Unter
ſchlupf zu gewähren. Es würden Schritte unter
nommen, um dem Verzeichnis der auszuliefernden
Perſonen ſowie den ihnen zur Laſt gelegten Ver
brechen in Deutſchland weiteſte Verbreitung zu ſichern.

Die Alliierten hätten, heißt es weiter, in den
Liſten peinlich nachgewieſen, daß ſie nicht Rache
g7 Feinde ſuchten, ſondern Gerechtigkeit gegenüber

erbrechern. Daher beſtehe nicht die geringſte Ab
ſicht, die Anslieferung von Männern wie Hinden-
burg, Ludendorff oder anderen Generalen zu ſordern,
die den Krieg führten und ſogar rückſichtslos führten,
ſondern nur diejenigen, die die erlaubten Grenzen
überſchritten hätten.

Die britiſche Liſte enthalte natürlich eine An
zahl Perſonen, die zum Unterſeebootkriege in Be
ziehung ſtänden. Desgleichen werde die Ausliefer
ung derjenigen gefordert die ihren Mannſchaften
befohlen hätten, auf britiſche Matroſen zu feuern,
die nach Torpedierung ihrer Schiffe im Waſſer um
ihr Leben kämpften. Auch der Fall des Kapitäns
Fryatt werde eine Auslieferung zur Folge haben,
und es ſei wahrſcheinlich, daß auch Tirpitz, dem
aus ſchriftlichen Befehlen perſönliche Verantwortung
für die barbariſche Führung des U Boot Krieges

nachgewieſen ſei, auf der Liſte ſtehe Der Fall des
Kaiſers werde mit äußerſter Strenge durchgeführt
werden.

Wie Frankreich den Frieden ſieht.
Der Siegesrauſch der Franzoſen hat am 10.

Januar die letzte Erneuerung erlebt. Aber das
war ſchon die Neige, die keinen reinen Genuß mehr
brachte. Mit nüchternen Blicken ſieht man in
Frankreich bereits, was wirklich iſt, und die Preſſe
beginnt, den Tatſachen vorſichtig Ausdruck zu ver
leihen. Die größte Enttäuſchung iſt für die „Große
Nation“, daß Amerika ſich fern hält, denn die Ver
Staaten ſollten der Scheingröße Frankreichs ihre
Kraft leihen. Aber Amerika iſt nicht Rußland,
deſſen Kraft man durch die wötigen Anleihen kaufen
konnte, der Yankee braucht nicht Frankreichs Geld
und bedankt ſich dafür dem „Pyrrhusſieger“ als
Söldling zu dienen. Dieſer Fehler in der Rechnung
Clemenceaus bedrückt jetzt die Stimmung der Fran
zoſenn. Die Blätter aller Richtungen beklagen dieſe
Wendung der Dinge, die einen ſchamhaft verſchwie
gen, die anderen offen und ehrlich

Ein Waſſendepot der Hommuniſten in
Berlin ausgehoben.

Berlin, 16. Jan. Jn der Nacht zum Don
nerstag wurde ein ganzes Waffendepot der Kom
muniſten ausgehoben. Aus dem Laubengelände
in der Oſtenderſtraße 32 wurden 4 ſchwere und
2 leichte Maſchinengewehre, 112 Jnfanteriegewehre
Modell 98 und 2 Kiſten mit Munttion ausgegraben.
Die Sicherheitspolizei vermutet, daß noch mehrere
ſolcher geheimen Waffenlager beſtehen und iſt eifrig
dabei ihnen auf die Spur zu kommen.

Der Oberbefehlshaber Noske verbietet durch
eine Verordnung das Neuerſcheinen von Zeitungen
und den Vertrieb von Flugblättern und Flugſchrif
ten in Berlin und in der Mark.

Der Reighspoſtminiſter hat den Poſthilfsbe
amten und den Tele graphenbeamten eine neue
Lohnerhöhung verſprochen.

Die Einreiſe in die beſetzten Reichsgebiete
iſt nunmehr freigegeden. Die Reiſenden müſſen
nur im Beſitze eines gewöhnlichen deutſchen Reiſe
paſſes ſein.

Frankreich. Die Mitglieder des Senats und
der Kammer traten zu einer Vollſitzung zuſammen,
um die Kandidatur für die Präſidentſchaft zu be
zeichnen. Das Ergebnis der Abſtimmung iſt fol
gendes Deschanell 408, Clemeneeau 389, Poiniare
16, Jonnard 6, Bourgesis 5, Foch Clemenreau
zog daraufhin ſeine Kandidatur für den Präſident
ſchaftspoſten zurück.

Den Wiener Blättern zufolge wurde im Oſt
rauer Revier auf 22 Schächten der Seneralſtreik
verkündet. Bisher ſind 50 000 Mann im Ausſtand
Der Betrieb des Wiener Gaswerks iſt bedroht

Lokales und Provinzielles.
Annabnrg. An der Ortsſchule hat heute

der Unterricht wieder begonnen. Es ſind zwar
noch keine Kohlen eingetroffen, aber bei der gelin
den Witterung hofft man, durch Holzfeuerung die
Klaſſenräume genügend erwärmen zu können. Um

S e e

Zu Zweien einſam.
Roman von H. Courths-Mahler.

34] (Nachdruck verboten.)Liſelotte ſah groß und ernſt in Sibylles Augen und
ging, ohne ein Wort zu erwidern, an ihr vorbei. Sibylle
wich dieſem Blick doch ſcheu aus und ging auf Wolf zu,
während Liſelotte hineinbegab in das Reſtaurant.
Wolf ſah der ſchönen Frau, die wie eine Fürſtin daher
ſchritt finſter entgegen. Sie wollte ihn anreden, doch
er unterbrach ſie. „Da kommt Jhr Gatte und Herr
von Senden.“

Ein Gefühl, das mehr dem Haß als der Liebe glich,
exfüllte ihr Herz. Sie war aber ſo ſehr Meiſterin in der
Verſtellung, daß ſie Senden und ihrem Gatten heiter zurief:

„Schauen Sie hier hinab, Herrſchaften, ein herrliches
Panorama, nicht wahr

Senden trat dicht an ſie heran, während Römer einen
Blick hinabwarf. „Jhr Anblick iſt tauſendmal ſchöner,
ſüße Sibylle“, flüſterte er ihr zu, erſchrak aber gleich
darauf, denn Römer wandte ihm plötzlich ſein blaſſes,
finſteres Geſicht zu, ſah ihn durchbohrend an und führte
ſeine Frau hinweg. Senden pfiff leiſe durch die Zähne
und ſah ihnen nach.

„Verdammt, ich war unvorſichtig.
meine Worte verſtanden hat, kann es eine kleine Aus
einanderſetzung geben ſeien wir auf alle Fälle
gefaßt“, ſagte er zu ſich ſelbſt und ſchlenderte in den
Burghof hinein

Sibylle war viel zu ſehr mit Wolf beſchäftigt, als
daß ihr ihres Mannes finſtere Miene ſonderlich zu denken
gegeben hätte. Es war ihr alles ſo belanglos, was nicht
mit Wolf zuſammenhing. Erſt als Römer finſter ſagte:
„Jch werde Herrn von Senden einmal gründlich meine
Meinung ſagen“ da ſah ſie ihn ärgerlich an. „Du
wirſt doch nie vernünftig werden, Kurt.“

„Senden hat dich nicht ſüße Sibylle“ zu nennen.“
„Hat er das getan? Jch habe wahrhaftig nicht hin

gehört. Senden iſt ein alberner Geck, du kannſt ihm

Wenn Römer

meinetwegen ſagen, was du willſt. Das werde ich
auch tun.

Einige Tage gingen nach dieſem Ausfluge dahin.
Wolf und Liſelotte waren während dieſer Zeit noch kühler
und fremder aneinander vorbeigefchritten, und es ſchien,
als gäbe es keine Brücke mehr zwiſchen ihnen. Das
Leben floß in breitem Strom zwiſchen ihnen dahin, und
ſie ſtanden jedes an einem anderen Ufer, und ſo ſehnſüchtig
ſie auch hinüberſahen, heimlich, ganz verſtohlen, ſie konnten
nicht zuſammenkommen.

Dabei wurde Liſelotte täglich bleicher. Mit großer
Beſorgnis ruhte Wolfs Blick auf dem geliebten Weibe,
das ſo gar nicht mehr der friſchen, luſtigen Liſelotte glich.
Sie ſchien gewachſen zu ſein, und ihr Geſicht hatte einen
eigenartigen Reiz bekommen. Das roſige Mädchenantlitz
von einſt hatte ſich in ein feines, leidendes Frauengeſicht
verwandelt. Die großen, braunen Augen ſahen aus, als
wenn auf ihrem Grunde Tränen ſchlummerten, und der
feine rote Mund zuckte unruhig und nervös, ſobald ſie ſich
beobachtet glaubte

Außer bei Tiſch ſahen ſie ſich gar nicht mehr. Eines
Morgens ſchritt Liſelotte in den Park hinaus, um auf dem
feſtzugefrorenen Parkteich Schlittſchuh zu laufen.

Sie liebte dieſen Sport ſehr und betrieb ihn jetzt
fleißig, weil ſie ja nicht mehr ausritt.

Die flotte Bewegung in der friſchen Luft tat ihr ſehr
wohl. Jn weitem Bogen flog ſie über die Eisfläche dahin,
den Blick träumeriſch vor ſich hin gerichtet.

Sie mochte wohl ein halbes Stündchen gelaufen ſein,
als Wolf, von der Jagd nach Hauſe zurückkehrend, am
Teich vorüberkam. Er ſah ſeine Frau ſofort und blieb
lautlos ſtehen, um ihr zuzuſehen. Sie lief ſehr elegant
m ar eise. Die friſche Winterluft hatte ihre Wangen
gerötet.
Er konnte den Blick nicht von ihr losreißen und rührte
ſich nicht von der- Stelle. Sie bemerkte ihn gar nicht und
gab ſich unbefangen dem Eislauf hin. Als ſie müde
wurde, fuhr ſie zu einer Holzbank, die man am Teichrand

S

den vorhandenen geringen Holzvorrat möglichſt
gut zu nutzen, werden nur 6 Räume geheizt und
in dieſen werden abwechſelnd die 13 Klaſſen unter
richtet. Hoffentlich bleibt die Witterung günſtig
denn ſtrenger Froſt würde wieder eine Cinſtellung
des Unterrichts notwendig machen, auch würde es
nun endlich Zeit, daß die im Sommer beſtellten
Kohlen mal geliefert würden. Frl. Schober iſt
zum 1. Januar aus dem Kollegium geſchieden und
hat jetzt eine Stelle in Berlin-Steglitz angenommen.
Für ſie iſt im Schüuldienſte Frl. Sieg aus Samter
in Poſen in das Kollegium eingetreten. Jn der
Zeit vom 6. bis 16. Januar nahm Herr Rektor
Schröder an einem Kurſus für Fortbildungsſchul
lehrer in Halle teil.

Pofſtaliſches. An Sonn und allgemeinen
Feiertagen werden bei den Poſtanſtalten keine Pa
kete ausgeſchloſſen dringende keine Poſtan
weiſungen und Zahlkarten, außer telegraphiſchen

und keine Wertbriefe mehr angenommen. Die
Auflieferung der dringenden Pakete und Einſchreibe
briefe muß während der Schalterdienſtſtunden er
folgen. Für außerhalb der Schalterdienſtſtunden
aufgelieferte dringende Pakete und Einſchreibebriefe
iſt eine beſondere Annahmegebühr von 40 Pf. zu
zahlen. Die Auflieferung kann aber auch nur dann
erfolgen, ſofern das Poſtamt zu andern Dienſtzwecken
geöffnet iſt.

Eilſter a E. Durch das ſo ſchnell wachſende
Hochwaſſer ſind auch hier viele Einwohner in Mit
leidenſchaft gezoggen. So ſind die an der Elbe ge
legenen Häuſer ſämtlich unter Waſſer geſetzt, ſodaß
der Verkehr nur mittels Kähne unterhalten werden
kann. Jn einigen Häuſern ſtürtzten die Oefen ein;
die Bewohner mußten nach den Böden ihre Zu
flucht nehmen und das Vieh in höher liegende
Ställe gebracht werden. Der Verkehr zwiſchen Liſter
fehrda und Elſter kann ebenfalls nur mittels Käh
nen bewerkſtelligt werden. Die Straße zwiſchen
beiden Ortſchaften ſowie ſämtlich beſtelltes Acker
land iſt ganz unter Waſſer geſetzt. Ebenſo ſind die
Häuſer an der Elbe nach Jſerbegka ſowie die Land
ſtraße unter Waſſer, ſo daß der Verkehr unter
brochen iſt

Vermiſchte Nachrichten.

Maſſenheiraten. Aus zahlreichen großen, aber
auch mittleren und Kleinſtädten wird ein Maſſen
andrang zu den Standesämtern gemeldet, der nach
den vorliegenden Anmeldungen auch im neuen
Jahre andauern wird. Die jungen Eheſtandskan
didaten kommen trotz hoher Gehälter und Löhne
nicht zurecht und glauben ſich trotz Wohnungs
mangel doch zu verbeſſern, wenn auch im kleinſten
Stübchen eine Frau für ſte ſorgt. Es iſt jedoss nicht
nur bei uns ſo, ſondern in allen Ländern, die vom
Kriege betroffen worden ſind.

Gin gewaltiger Wald Moaor- und Heide-
brand wütet ſeit drei Tagen in den Waldungen
und Mooren bei Weſendorf (Hannsver). Das
Feuer erſtreckt ſich bisher auf etwa 5 6000 Morgen
Jn den Mooren ſtehen die großen Torfdiemen in
Brand und werfen ihren Feuerſchein meilenweit
in die Runde. Aus allen Ortſchaften in der Um
gegend ſind die Löſchmannſchaften zur Stelle, doch
iſt es bisher nicht gelungen, des Feuers Herr zu
werden. Der Schaden iſt ſehr bedentend, zumal
Holz und Torf zurzeit hoch im Preiſe ſtehen.

aufgeſtellt hatte, und wollte ſich die Schlittſchuh abſchnallen.
Mit einigen weitausholenden Schritten war er an ihrer
Seite und kniete vor ihr nieder. „Erlaube, daß ich dir
behilflich bin.“

Sie erſchrak und ließ es ſtumm geſchehen, daß er ihren
a iſt und den Schlittſchuh löſte. Er fühlte, wie ſie
zitterte.

„Habe ich dich erſchreckt, Liſelotte?“ „Ein wenig
Jch wußte nicht, daß jemand in der Nähe war.“ „Ver-
zeihe. Jch ſtand ſchon ein Weilchen und ſah dir zu, ich
glaubte, du habeſt mich geſehen. „Nein.“
Er hatte ihr die Schlittſchuhe gelöſt und ſtand auf,

die beiden zierlichen Dingerchen mit einem Riemen zu
ſammenſchnallend. Auch ſie erhob ſich und ſtreckte die
Hand danach aus.

„Du erlaubſt wohl, daß ich ſieEr behielt ſie zurück.
dir nach Hauſe trage.“
Sie zog die Hand zurück und ſchritt voran. Er folgte
ihr und blieb an ihrer Seite. So ſchritten ſte neben
einander her, ohne zu ſprechen. Er ſah ſeitwärts auf ſie
herab. Sie trug den Kopf ſtolz und aufwärts, und ihr
Geſicht drückte herbſte Abwehr aus. Er biß auf ſeinen
Bartenden herum und hatte die Stirn finſter zuſammen
gezogen.

Sollte das nun immer ſo weitergehen zwiſchen ihnen,
konnte nichts ihren herben Trotz brechen Aber war es

Denn nur Trotz was ſie in ſo kalter Abwehr verharren
ließ? Hatte Sibylle nicht vielleicht teufliſche Worte ge
braucht, um das leichtgläubige Kind zu verwirren? Mußte
er unbedingt darauf beſtehen, daß ſie das ſchmachvolle
Wort zurücknahen, ehe er ſich rechtfertigte? Sollte ſie ihm
wirklich die ſchändliche Beleidigung zugefügt, ihm alles
Vertrauen entzogen haben, nur weil er ihr verſchwiegen
hatte, daß es Sibylle war, die er geliebt hatte? Daß ſie
im Glauben war, er liebe Sibylle noch, glaubte er aus
ihrem Verhalten entnehmen zu müſſen. Aber durfte ſie
das glauben, all ſeinen heißen Liebesworten zum Trotz,
die er ihr gegeben, als ſie noch ſeine Liſelotte war, durfte
ſie auf eine bloße Vermutung hin ihm eine ſo ſcheußliche
Heuchelei zutrauen (Fortſetzung folgt.)



Eine ungetreune GEhefran, die ihrem Manne
nicht weniger als 200 000 Mk. entwendet hat und
mit ihrem viel jüngeren Geliebten nach Berlin ge
kommen war, iſt dort kurz nach der Ankunft ver
haftet worden. Die Ungetreue iſt die Frau des Groß
ſchlächtermeiſtees Köhler aus Schlochau, Sie zählt
36 Jahre, ihr Geliebter, ein Maurer, 24 Jahre.
Das ungleiche Paar wurde in einem Hotel feſtge
nommen.

Keſchlagnahme von Kartoffeln im beſehten
Gebiet Die franzöſiſche Beſatzungsbehörde in der
Pfalz hat teilweiſe eine Beſchlagnahme der Kartof-
felvorräte im beſetzten Gebiet mit der Begründung
vorgenommen, daß ein Teil der Kartoffeln für die
Beſatzungsarmee reſerviert werden müſſe, da die
deutſche Kriegswirtſchaftsſtelle ihren Verpflichtungen
auf ausreichende Verſorgung der franzöſiſchen Armee
mit Kartoffeln nicht nachgekommen ſet.

Welchen Wert hat das Silbergeld? Nach
einer Bekanntmachung des Reichswirtſchaftsmini
ſteriums iſt das Verbot der gewerblichen Verar
beitung von Reichsmünzen außer Kraft geſetzt. Es
wird zurzeit gezahlt: für Markſtück etwa 2,65 M
für ein e Markſtück etwa 5.30 M. für ein 3. Mark
ſtück etwa 5.30 M. und für ein 5-Markſtück etwa
27 Mark.

Gin Schwein für ein Klavier. Jm „Kurier“
für die Priegnitz iſt zu leſen Wer gibt ein Klavier
gegen ein gutes Schlachtſchwein Trotzdem ein
Klavier ein koſtbares Möbel iſt, wird die Anzeige
wohl Erfolg haben.

Zer vormalige Fürſt Adolf zu Schaumburg
Lippe hat ſich in Berlin mit einer Dame bürger-
licher Herkunft vermählt. Die Trauung fand in
Anweſenheit der Verwandten des Fürſten ſtatt.
Seine Gattin entſtammt der Familie Biſchoff in
Leipzig, einer angeſehenen Kaufmannsfamilie. Sie
war in erſter geſchiedener Che mit dem
Prinzen Egerwyn zu WertheimSteinfurt verheiratet.

o Stagtsdomänen als Beiſpielswirtſchaften. Jm
ſächſiſchen Wirt chaftsminiſterium wird der Plan exwogen,
die bisher verpachteten Staatsdomänen in eigene Bewirt
ſchaftung zu nehmen, um ſie zu ſogenannten Beiſpiels
wirt ſchaften auszugeſtalten. Als Beiſpielswirtſchaften
werden zum Unterſchied von Muſterwirtſchaften ſolche
Wirtſchaften bezeichnet, bei denen es darauf ankommt,
den Betrieben die Ergebniſſe der wiſſenſchaftlichen
Forſchung durch Vorführung eines Betriebes nach den
wirtſchaftlichen Verhältniſſen zugänglich zu machen.

O TuberkuloſeVerheerungen. Jm Al jährigen Zeit
raum 1877 bis 1918 weiſt das Jahr 1883 die Höchſtzahl
der Tuberkuloſeſterbefälle mit 88 887 in Preußen auf
dagegen das Jahr 1913 den niedrigſten Stand mit 56 861.
Von 1903 bis 1913 zeigt ſich eine ziemlich ſtetige Abnahme
der Sterbefälle, was hauptſächlich auf die energiſche Be
kämpfung der Volksſeuche zurückzuführen iſt. Das Bild
ändert ſich aber mit dem Beginn des Krieges. Die Sterbe
fälle betrugen 1914 58577, 1915 61006, 1916 66 544,
1917 87082, 1918 96 844. Dieſe Zunahme, die ſich auf
alle Altersflaſſen gleichmäßig erſtreckt, iſt in erſter Linie
auf die Einwirkungen durch Unterernährung, bei Frauen
im arbeitsfähigen Alter auf die Heranziehung zu unge
wohnten Arbeitsleiſtungen zurückzuführen.

O Nachtquartier im Schlafwagen. Jn Berlin will
man jetzt einen intereſſanten Verſuch zur teilweiſen Ab
ſtellung des Mangels an Ubernachtungsräumen in den
Hotels machen. Es iſt geplant, die vielen unbenutzten
Schlafwagen als Nachtquartiere freizugeben. Schon in den
erſten Tagen des neuen Jahres ſollen dieſe „Erſatzhotels“
ſo weit bereitgeſtellt ſein, daß ſie von den obdachloſen
Reiſenden bezogen werden önnen. Die Wagen müſſen
naturgemäß ſo aufgeſtellt werden, daß ſie den Reiſenden
leicht und gefahrlos zugänglich ſind. Es ſollen bereitge
ſtellt werden: am Anhalter Bahnhof ſechs Wagen, am
Militärbahnhof zehn, am Lehrter Bahnhof drei und am
Stettiner Bahnhof acht Wagen. Die Abgabe der Schlaf
plätze an die Reiſenden iſt ſo geregelt worden, daß das
Reiſebureau an die nachweislich obdachloſen Fremden
Karten ausgibt und ſie auf die einzelnen Bahnhöfe verkeilt.
Die Höhe des Preiſes iſt noch nicht feſtgeſtellt, jedoch iſt
in Vorſchlag gebracht worden, ſie möglichſt mäßig zu

halten. Wenn die Organiſation vollkommen ausgebaut
ſein wird, dann ſtehen etwa 2000 Betten zur Verfügung.

O Eiſenbahnerſtreik mit behördlicher Genehmigung
Der vierundzwanzigſtündige Ausſtand der Eiſenbahn
arbeiter der Direktion Magdeburg verfolgte den Zweck,
auf die in Berlin ſchwebenden Tarifverhandlungen einen
Druck auszuüben. Die Führer der Magdeburger Eiſen
bahnarbeiter ſetzten nach dem Berl. Lok.-Anz. die zu
ſtändigen Behörden von ihrer Abſicht rechtzeitig in
Kenntnis, und dieſe gingen in ihrer Loyalität den
Arbeitern gegenüber ſo weit, daß ſie ſich mit ihnen auf
e Feſtſetzung für die Durchführung des Proteſtſtreikes
einließen.

0 „Wittelsbach“ geſtrandet. Das frühere Linienſchiff,
jetzige Minenmutterſchiff „Wittelsbach“ iſt auf ſeiner Aus
reiſe nach dem Kattegat im ſüdlichen Langeland-Belt gegen
über vom Leuchtfeuer Kjelnoor geſtrandet. Die „Wittels
bach“ ſitzt auf weichem Grund. Die Reichswerft ſandte
Schlepperhilfe. Eine Geſahr für Schiff und Beſatzung
beſteht nicht.

o 2890 Arbeiter wegen Kohlenmangels entlafſen.
Die bekannte Firma Ludwig Loewe u. Co. Aktienge ſell
ſchaſt in Berlin hat ihre geſamten Arbeiter, 2800 Per
ſonen, entlaſſen, weil der Reſervekohlenbeſtand vollſtändig
aufgebraucht iſt. Durch Anſchlag wurde den Arbeitern
bekanntgemacht, daß inſolge Kohlenmangels ihre Weiter
beſch äftigung unmöglich ſei. Trotz energiſcher Vorſtellungen
beim Reichskohlenkommiſſar waren Kohlen nicht zu be
ſchaffen. Man hofſt, kurz nach Neujahr den Betrieb wieder
aufnehmen zu können.

S Der Schnelligkeitsrekord eines Kriegsſchiſfes
wurde von dem ſoeben vollendeten engliſchen Torpedo
bootszerſtörer „Tyrian“ Zurückgelegt. Das Schiff, das
273 Juß lang iſt und eine Tohnage von 1060 Tonnen
beſitzt, legte in einer Stunde über 45 Seemeilen (zirka
30 Kilometer) zurück. Dieſe Geſchwindigkeit iſt die höchſte
Leiſtung, die bisher von einem Kriegsſchiff der Welt er

reicht worden iſt. SSchwungvoller Hotelbetrieb auf den franzöſiſchen
Schlachtfeldern. Das franzöſiſche Touriſtenamt iſt er
mächtigt worden, für die Dauer von zehn Jahren eine An
leihe von dreißig Millionen Frank „zwecks Errichtung von
Lagern, Hotels und Gaſthäuſern auf den Schlachtfeldern und
zwecks Einrichtung eines Automobildienſtes nach den Kampf
ſtätten“ aufzunehmen. Von dem Überſchuß, den die Aus
beütung der Schlachtfeldtouriſten erwarten läßt, ſoll das
Touriſtenamt 25 an die zerſtörten Gemeinden abgeben,
ſo daß auch dieſe bei dem Geſchäft auf ihre Rechnung
kommen dürften. Selbſtverſtändlich erſcheinen, wo es ſich
um eine günſtige Geſchäftskonjuktur handelt, auch die
Amerikaner auf dem Plan. Ein Syndikat in Chicago und
Jndianapolis mit einem Vermögen von zehn Millionen
Dollar will in den amerikaniſchen und britiſchen Kampf
zonen in Frankreich eine ganze Reihe von Hotels errichten,
in denen je zwei Drittel der verfügbaren Zimmer ausſchließ
lich für engliſche und amerikaniſche Touriſten freibleiben
ſollen. Die beiden größten Hotels ſollen bei Chateau
Thierry und Ypern erſtehen; für die Beſichtigung der
Schlachtfelder ſollen beſondere Führer gedruckt werden. Alſo
wird der Krieg wenigſtens ein paar Leuten Nutzen oder
vielmehr Proſit bringen!

Der ſchalthafte Li Hung Tſchang. Von dem vor
mehreren Jahren verſtorbenen chineſiſchen Staatsmann Li
Hung Tſchang, den man einſt den chineſiſchen Bismarck
nannte, erzählt Freiherr v. Eckhardtſtein in ſeinen dieſer
Tage erſchienenen „Lebenserinnerungen“ folgende heitere
Geſchichte: Als der große Chinamann 1896 auf ſeiner
Europareiſe (die ihn auch zu dem „deutſchen Bismarck
führte) auf einem Landſitz in der Nähe von London mit
einem großen Gartenfeſt gefeiert wurde, bat ihn die Dame
des Hauſes beim Abſchied, ſeinen Namen in das Fremden
buch einzutragen und, wenn möglich, ein Motto dazu zu
ſchreiben. Li Hung Tſchang ließ durch ſeinen Dolmetſcher
die Dame fragen, was man unter einem Motto verſtehe.
„So etwas wie die auf der erſten Seite des Fremdenbuches
ſtehenden Worte: „Klug in Pfennigen, töricht in Pfunden“,
erwiderte die Dame. Als der Dolmetſcher ihm dies über
ſetzte, ſagte der Chineſe: „Oh, ſo ein ähnliches Motto haben
wir ja auch in China.“ Sprach's, ſetzte ſich hin und kritzelte
in chineſiſchen Schriftzeichen einen Satz in das Fremdenbuch.
Als ein paar Tage ſpäter ein engliſcher Diplomat, der die
chineſiſche Sprache in Wort und Schrift beherrſchte, auf dem
Landſitz als Gaſt weilte und das Fremdenbuch ſah, ſtellte er
feſt, daß Li Hung Tſchang in das Buch geſchrieben hatte:
„Es iſt nicht klug, früh ſchlafen zu gehen, um das Licht zu
ſparen, wenn das Reſultat Zwillinge ſind

Der heiratsluſtige Clemenceau. Je älter Clemenceau
wird, deſto unternehmungsluſtiger ſcheint er zu werden.

Er hat mik zäher Ausdauer „ſeinen“ Krieg zu Ende ge
führt, will ſich zum Präſidenten von Frankreich wählen
laſſen und geht jetzt, um ſeinen Ruhmestaten die Krone
aufzuſetzen, als Jubelgreis von 79 Jahren gar noch auf
Freiersfüßen. Die Auserwählte ſeines jung gebliebenen
Herzens iſt die Witwe des Grafen d Aunay, der man ſchon
in früheren Jahren, als ſie noch nicht „frei“ war, aber
doch ſchon ſehr frei lebte, Beziehungen zu ihm nachſagte.
Graf d'Aunagy, der jetzt im Jenſeits weilende Gatte der
Dame, war vor etwa zwanzig Jahren als Geſandter in
Kopenhagen wegen ſeiner ſtupenden Unfähigkeit von Del
caſſs abberufen worden. Clemenceau aber berief ihn, als
er 1906 Miniſterpräſident wurde, von neuem in den
diplomatiſchen Dienſt und ſchickte ihn als Botſchafter nach
Bern. Die Unfähigkeit wurde dem Grafen um der
ſchönen Augen ſeiner Frau willen nicht allzuhoch ange
rechnet.

Dichter und Schneider. Die Dubliner Schneider
ſind ſehr entrüſtet gegen den iriſchen Dramatiker Bernard
Shaw, weil er in ſeinem im Abbey- Theater zu Dublin
aufgeführten Drama „Androklus und der Löwe“ einen
Schneider eine lächerliche Rolle ſpielen läßt und dadurch,
nach ihrer Anſicht, die ganze ehrſame Zunft der Kleider
macher verſchimpfiere. Shaw, der nie ein Blatt vor den
Mund nimmt, hat den proteſtierenden Rittern von der
Elle erklärt, daß Schneider überhaupt nur erfunden ſeien,
um verſpottet zu werden, und daß man es beſonders auf
dem Theater ſchon ſeit Olims Zeiten mit ihnen ſo ge
halten habe; ſelbſt der große Shakeſpeare habe da einiges
geleiſtet, was die Schneider in Harniſch bringen müßte,
wenn ſie einen Harniſch vertrügen. Jetzt ſind nun die
Schneider in arger Verlegenheit, denn ſie wiſſen nicht, ob
der Dichter, der als Schalk bekannt iſg ſeine grobe
Außerung ernſt gemeint, oder ob er ſich mit ihnen wieder
nur einen Scherz erlaubt hat. „Androklus und der Löwe“
aber wird in Dublin weiter gegeben.

o BrotkartenUnterfchleife ſehr großen Umfangs
wurden von der Berliner Kriminalpolizei aufgedeckt. Eine
Bande, die hauptſächlich aus Galiziern beſtand, verleitete
Hilſsangeſtellte des Berliner Magiſtrats, rieſige Mengen
bereits abgelieferter Brotkarten zu ſtehlen. Durch Ver
mittlung eines polniſchen Arbeiters Laskt und eines
früheren Bäckers Naſſau wurden dieſe an Weißenſeer
Landbrotbäckereien weitergegeben, die ſie erneut ver
rechneten. Auf diele Weiſe wurden ſehr bedeutende Mehl
mengen erſchwindelt, c dem Tage, an dem die Polizei
zugriff, allein 178 Sack
Schiebergeſellſchaft, Naſſau, verdiente an dem Unternehmen
ſo viel, daß er ſich mehrere Häuſer und eine Villa kaufen
konnte. Die Haupttäter wurden verhaftet.

O Maffenkundgebungen gegen den Wohnungstwucher,
an denen ſich Zehntauſende von Mietern beteiligten,
fanden am 4. Januar im Berliner Luſtgarten ſtatt. Nach
dem 12 Redner geſprochen hatten, zog die Menge zum
Wohlfahrtsminiſterium, wo Miniſter Stegerwald eine

Deputation des Mieterverbandes empfing und den Mietern
Unterſtützung gegen unſozial empfindende Hauswirte zu
ſagte. Er ließ anderſeits keinen Zweifel darüber, daß er
den „ſoliden Hausbeſitz“ erhalten wiſſen will.

Der „Geſchäftsführer“ der

[Eingeſandt.
Kirchenſteuern Wir leſen und hören von

Austritten aus der Kirche! Töricht wer aus poli
tiſchen Gründen aus der Kirche austritt! Denn
Ehriſtentum und Kirche haben es nicht mit poli
tiſchen Parteien zu tun, ſondern mit dem Menſchen
als ſolchem ohn Anſehn der Perſon, des Standes,
der politiſchen Ueberzeugungl!

Mancher tritt aus der Kirche aus wegen der
Kirchenſtener. Die Kirchenſteuer wird auch in Zu
kunft nicht hoch werden und Amtshandlungen
d. h. Taufen, Trauungen, Beerdigungen in ein
facher Form ſind Gebührenfrei. Anderenfalls kom
men die Gebühren, die feſtgeſetzt und feſt beſtimmt
ſind, der Pfarrkaſſe zugute. Für Amtshandlungen
z. B. die von mir vollzogen werden, ſtehen mir
keinerlei Gebühren zu; es iſt von der Kirchenbe
hörde feſtgeſetzt, daß etwa zu entrichtende Gebühren
der Pfarrkaſſe der Ortskirchengemeinde zugute kom
men. Wer im Jahre 50 Mark und mehr für
Kino, Tanz und andere Vergnügungen ausgibt
und dabet 5 bis 20 Mark jährlich für die Kirche
nicht übrig hat, für den iſt die Kirche zuſchade.
Wer kein Chriſt ſein will, der ſollte ehrlicherweiſe
nicht zur Kirche gehören der Kirche ſchadet ſein
Austritt nichts, wie es dein Baum nichts ſchadet,
wenn welke Blätter abfallen. Mancher tritt aus
der Kirche aus irregeleitet und ohne ſich der
Folgen des Austritts aus der Kirche recht be
wußt zu ſein. Dieſe Folgen ſind unter anderem
Wer aus der Kirche austritt, gehört nicht mehr zu
ihr; er geht alſo des Anſpruchs auf ſeelſorgeriſche
Bedienung, des geiſtlichen Troſtes im Leben und
im Sterben verluſtig. Er kann auch bei der Taufe
eines Kindes nicht die Patenſchaft übernehmen.
Sind beide Eltern aus der Kirche ausgetreten, ſo
kann ihr Kind nicht getauft werden, weil die Ge
währ für die chriſtliche Kindererziehung fehlt.
Während andere Kinder konfirmiert werden, können
die Kinder der Eltern, die aus der Kirche ausge
treten ſind, nicht konfirmiert werden.

Wenn ein aus der Kirche Ausgetretener heiratet,
und ſeine Braut möchte ihre Ehe mit ihm chriſtlich
eingeſegnet wiſſen, ſo kann dieſer Wunſch nicht erfüllt
werden. Wer nicht zur Kirche gehört, der kann
auch nicht wie ein Chriſtenmenſch begraben werden.
Ohne Paſtor, ohne Kirchglockengeläut, ohne Be
teiligung der Kirche, ohne Segen wird er begraben;
hinter ſeinem Sarge geht kein Paſtor.

Nicht Austritt aus der Kirche, ſondern mehr
Beteiligung am kirchlichen Leben! Langguth.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Fieiſchkarten erfolgt am Don

nerstag den 22. 5. M. in der bisherigen Straßeufokge.

Am Freitag den 28. d. M. und Sonnabendden 24. d, M erfolgt die Ausgabe der Brotkarten

ſowie kener Ausweiskarten für die Ausgabe der
Lebensmittel- pp. Karten

Die Verſorgungsberechtigten werden wie folgt ab
gefertigt: Am Freitag den 23. d. M.

Markt, Hindenburgſtraße 9 10 Uhr Vorm.
Torgauer und Gärtnerſtr. 12 e
Friedhof und Lochauerſtr. 12 1 NMittags.
Holzdorferſtraße 4 Nachm.Töpferſtr., Baderei, Zſchernick 5 7
Feld und Ulmenſtraße 6

Am Sonnabend den 24. d. M.
Ackerſtr., Hofebreite u. Betgeſtr. 9—10 Uhr Vorm.

Mühlenſtr., Schweinitzerſtr. und h
Sertrudshof et 12Hinterſtraße 12 1 NittagsMittelſtraße 3 4 Nachm.Planweg und am Neugraben 5 x

Niedere und Hoheſtraße 5 6 n
Die angegebenen Zeiten ſind unbedingt innezuhalken.

Verſorgungsberechtigte, die an dem für ſie beſtimmten
Tage an der Abolung der Karten behindert ſind, wollen
eine zuverläſſige Perſon mit dem Abholen der Karten be
auftragen, da nicht pünktlich entnommene Karten erſt nach
Ablauf der Ausgabetage gegeben werden können. Die
Lebensmittelkarten werden dem Abholenden vom Lebens-
mittelamt genau vorgezählt, der Abholende hat ſich an
Ort und Stelle von der Richtigkeit der Karten zu über
zeugen, da nachträgliche Reklamationen keine Berückſichtig
ung finden. Unrechtmäßiger Kartenbezug iſt ſtrafbar.

Annaburg, den 20. Januar 1920.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Autzholz- Verkauf
Mittwoch, den 21. Januar,

vormittags II Uhr
ſollen an der Promenade hierſelbſt

ca. 17 fm ErlenNutzholz,
5 rm (2 m lang)

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Annaburg, den 14. Januar 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.



24 es zeigen.
S Vom S Schalter der

Kleinbahn bis im Zuge
ift Dir am Montag den
19. d. M. abenss meineBüeftaſte n Inhalt

verloren gegangen.
Wiederbringererhält gute
Belohnung

E. MöbusAbzugeben bei Robert
Zſchietzſchker, Ploſſig.

Suche ſofort
gute Pflegeſtele

für 5 alten Kna-ben. Näheres zu erfrag. in
der Geſchäfts ſtelle d. Bl.

Guterhaltenes

Klavier
zu kaufen geſucht

W. Moltrecht,
Mittelſtraße 19.

Dienſtmädchenoder Anhbernng

ſucht

Frau Hedwig Knigge.
Suche zum ſofortig. Antritt

eine Magd
Fritz Noack, Gutsbeſitzer,

Hohndorf.
Nähere Auskunft Anna-

burg, Feldftr. 13.

30—50 Mrg. Acker
oder eine

kleinere Wirtſchaft
zu pachten geſucht. An

gebote unter B. F. an die
Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.

10-15 3tr. Heu
zu verkaufen. Wo? zu erfrag
in der Geſchäftsſtelle d. Bl

Voßhaare,
Schweine

Haare
Wolle

kauft zu höchſten Tagespreiſen

BVraunz Dähne,
Bürſtenfabrikant.

Pa. Möbelklopfer
aus Rundrohr ſowie

binsentasehen

ſind wieder vorrätig bei
Guſtav Hildebrandt,

Korbmachermeiſter.

Masken Artikel
ſind wieder vorrätig und em
pfehle ſolche zu billigſten Prei
ſen. W Verleihung von
Herren u. Damenperrücken.

R. Vüllner.
Rheumatismus

Aſchias, Herzleiden.
Schreibe allen Leidenden gerne um
ſonſt womit ich mich von meinem
ſchweren Leiden ſelbſt befreite, nur
Rückmarke erwünſcht.

Hugo Heinemann,
Hornhauſen bei Oſchersleben.

Biltz Flechtenſalbe
mit Erfolg augewandt beiDe Bartflechten a
ſowie Flechten und Hautaus
ſchlägen aller Art.

Doſe Mk. 4.50.
Verſand r Apotheke

Erfurt 322.

Achtung!! m
Sozialdemohratiſche Partei I

Donnerstag, den 22.

Oeſfentl Vo

Referent:
Nationalverſammlung.

2. Freie Ausſprache

s vl. S. P.
Januar, abends 8 Uhr

im Saale des Burgergarten“engTagesordnung
1. Deutſchlands Lage und die Wahlen 1920.

Gen. Fritz Kunert- Berlin, Abgeordneter der

Sämtliche Männer und Frauen ſind zu dieſer Verſammlung höf
lichſt eingeladen.

geld zu erheben.
NB. Sur Deckung der Unkoſten erlauben wir uns 20 Pfg. Eintritts

Der Vorstandgen

Fertise
in grösser Auswahl
zu mässigen Preisen

2

75*

empfehlen

Inhaber
Boswigerstr. 7

e Zur Konfirmation.
eeh

aus soliden schwarzen Stofken

in Wolle Seide Voil Samt

Kleiderstoffe
schwargz und farbig

für Konfſirmandinnen passen d

TLücdeceke Sohn
Gebrüder Schneider

Wittenberg Sie 20

e

Seee KkKontobiüteher
in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

Hermann Steinkeis, Buchdruckeret

Konſum, Produktiv, Spar und
Bauverein är Annghurz und Umgeg.

Ein Poſten Reichswarr
als: Kleiderſtoffe, Koſtümröcke, Leinen,
Unterhoſen, Frauen und Männerhemden,

Arbeitshoſen (getragene Militärhoſen)
eingetroffen.Verkauf von Mittwoch den 21. d. Mts. ab.

Ber Vorstand
r Gure wen

Großer n Abend a

rhein ländiſcher Art.Karnevalſiſhe Abzeichen ſind an der Kaſſe zu haben.

Ohne ſolche kein Zutritt.
Karten für Masken 2.50 für Zuſchauer I.

Der ElIferrat der Narren.

Alle heimatstreuen

Oberſchleſer
werden hierdurch zu einer
Besprechung am
Müttwoch, den 21. Mts,

abends s Uhr
in „Stadt Berlin freund
lichſt eingeladen.

Achtung
Zahle für gute Jannar

Ziegenfelle
bis 130 Mk.,

für Heberlinge (Jährlings
S felle) je nach Größe

bis 120 Mk.für große haarreife Ka
ninchenfelle Extra Preiſe.

F. Gieseche,
Kürſchnermeiſter,

Holzvorferſtr. 8.

Verſandtkartons
in allen Größen ſind wieder
vorrätig.

Herm. Steinbeiß.

Zähne en ſehsse,

Brennstifte und Platin,
alte Bold- und öilbermünzen.

Zahl den höchstmöglichsten Preis

Donnerstagd. 22. Januar
(den ganzen Tag)

im Hotel „Goldener Anker“, Zimmer No. 5.
Auf Wunseh Abholung. Adresse im BMotel

Fleſtromotoren
jeder Stromart und Spannung

kauft zu höchſten Preiſen

F. Müller, Wittenberg,
Kurfürſtenſtraßze 5

Durch e größere günſtige Einkänfe verkaufe
ich von jetzt ab

Pa. Pfeffer (weiſß)
ſowie ſämtlicheSehlachtegewürze

zu ſtaunend billigen Preiſen.
Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Fernſprecher Nr. 2. W. Puhlmann,
Holzdorf (Elſter)

rne ansCafé Fehüttauf
Donnerstag, den 22. Januar, ab 7 Ahr:

g Konzert
von dem beliebten M. Rohr'ſchen Orcheſter

e z TmannVoranzeige!!
Am Sonnabend den 31. Januar

Großer Maskenball

S des Verein „Frohſinn“
im „Bürgergarten“,

Anfang Uhr.Eintrittskarten für MaskenN. für Zuſchauer 50 Pf. ſind zu haben W

Herrn Otto Moock (Niedereſtraße) und
im „Bürgergarten“.n Kinder haben keinen Zutritt. u

Es ladet freundlichſt ein Der Vorstand,

Annahurger Liehtspiel- Haus

Sonntag, den 25. d. Mts. abends 8 Alhr:

Das Kreuz am See.
Herrliches Natur-Drama in 4 Akten.

Handlung in Berchtesgaden.

Sowie das übrige Programm.
August Schlinken,

Mittwoch nachmittag 4 Uhr:
Zusammenkunftderbastwirte Annaburgs

e in „Stadt Berlin.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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